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Sieg nationalsozialistischer Arbeitsbeschaffung
Ende Juli 1,17 Mill . Arbeitslose — Weniger als im Konjunkturjahr 1S2S!

Sitzung anwesend sind, an diese Skunde den- I ^inkniesecieguogBerlin. 9. August.
Als die nationalsozialistische Staatsfüh-

rung an die Macht kam. da gab es im Deut-
scheu Reich 6,5 Millionen gezählte Arbeit?-
lose und mindestens eine Million in den Sta-
tistiken nicht verzeichnet?. Ende Juli 1936
kann die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenfürsorge einen neuen
erheblichen Rückgang der Arbeitslosigkeit auch
im Juli 1936 melden, so daß einschließlich der
durch die starke Bewegung im Arbeitseinsatz
vorübergehend als arbeitslos Gemeldeten
dieGesamtzahlderArbeitslosen
im ganzen Reich am31 . Juli 1936
I 170 000 betrug , also um 81 000
weniger , als der Stand der Ar.
beitslosigkeit des wirtschaftlich
günstigsten Jahres 1929 betrug.

Zu dem günstigen Bild des Arbeitseinsatzes
im Juli haben neben dem starken Bedarf der
Landwirtschaft für die Ernteeinbringung be¬
sonders die starke Aufnahmefähigkeit des
Baugewerbes und der Metallindustrie bei-
getragen. Um den gestellten Anforderungen
dieser Gruppen gerecht zu werden, mußte zur
Behebung des Facharbeitermangels der Aus-
gleichsverkehr zwischen den einzelnen Arbeit?,
amtsbezirkenweitgehend in Anspruch geuom-men werden.
Leloe Nescliiiklizunz oliox 4rdell8bucl>

Ab 1. September 1936 darf kein Arbeiter
oder Angestellter des arbeitsbuchpflichtigen
Personenkreises mehr beschäftigt werden, der
nicht im Besitz des Arbeitsbuches ist.

.Sr.vtzS Wne mitreißend"
Berlin, 7. August.

Am Freitag fand in Berlin unter dem
Vorsitz des Reichsleiters Dr . Ley und in
Anwesenheit des Präsidenten des Internatio¬
nalen Beratungsausschusies, Mr. Kirby-
Neuhork. die erste feierliche Sitzung des durch
einen Beschluß des Hamburger „Weltkongresses
für Freizeit und Erholung" ins Leben geru¬
fenen Internationalen Zentral¬
büros „Freude und Arbeit"  statt.
Dr. Ley legte zunächst an mehreren Beispie¬
len aus der Praxis die Fülle der dem Inter-
nationalen Zentralbüro obliegenden Gegen¬
wartsaufgaben dar.

Präsident Kirbh gab für die Tätigkeit de?
Büros einige wertvolle Anregungen. Er
unterstrich den von Dr. Ley aufgestellten
Grundsatz, nicht zuerst eine rein konstruktive
Organisation etwa wie die bisherigen In¬
ternationalen zu bilden, sondern vielmehr
die Freunde des Gedankens in allen Ländern
zu sammeln und sie durch ständige Periön-
liehe Fühlungnahme zu Aposteln der Idee
„Freude und Arbeit" zu machen. Präsiden!
Kirby schloß seine Rede mit den Worten:
„Die von Dr. Ley dargeleaten Pläne sind
mitreißend und ersolgverheißend. Wenn ich
auch selbst wahrscheinlich nicht alle Ergebnisse
der Arbeit dieses internationalen Zentral-
-üros erleben werde, so bin ich doch über¬
zeugt. daß alle, die heule bei dieser ersten
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ken und stets stolz sein werden, diese Stunde
miterlebt zu haben!"

ElliOnge beim Mer
Berlin , 9. Aug.

Am Samstag hat der Führer und Reichs¬
kanzler empfangen: Den zu einem Privatbe¬
such in Berlin weilenden britischen Botschaf¬
ter a. D. Lord Nennel.  Mitglied des eng¬
lischen Oberhauses, den südslawischen Mini¬
ster für körperliche Ertüchtigung Nogio,
den albanischen Kultusminister Bushati,
den deutschen Gesandten in Lissabon. Baron
von Houningen - Huene  und den um
den Wiederaufbau des Deutschtums in Süd-
afrika besonders verdienten Montan -Geologen
Dr . Meren sky - Johannesburg (Trans¬
vaal). der dem Führer als Zeichen deS
Dankes und der Verehrung der Deutschen in
Südafrika eine Gabe von 1000 Unzen Platin
überreichte.

Der Samstag und Sonntag bildeten den
Höhepunkt der Olympischen Sommerspiele in
Berlin. Harte und spannende Kämpfe wurden
vor den begeisterten Zuschauern ausgetragen.
Dabei gab es wieder Rekorde und Ueber-
raschungen. Favoriten wurden geschlagen und
Kämpfer, denen man überhaupt keine Chance
geben wollte, setzten sich mit glanzvollen
Leistungen durch.

Da war der Japaner Keito S o n, der im
Hauptkampf der Olympischen Spiele, im
klassischen Marathon - Lauf,  mit neuer
olympischer Rekordzeit siegte. Zweiter wurde
Harpe  r -England und als Dritter Plazierte
sich wieder ein Japaner , Ran.  Eine unan¬
genehme Ueberraschung war das Abschneiden
unserer 4X100 - Meter - Francnstasfel. Nach¬
dem unsere Frauen am Vortag mit 46.4 Se¬
kunde» einen neuen Weltrekord heransge-
lausen hatten und die Goldmedaille eine
sichere Sache schien, passierte beim letzten
Stabwechsel, bei dem unser« Läuferinnen vor
USA. schon mit 2V Meter in Führung lagen,
das Mißgeschick. Die beiden letzten Läufe¬
rinnen ließen beim Wechsel den Stab fallen,
der Sieg war verscherzt.

Ein ganz großes Rennen lief am Samstag
der Stuttgarter Kickersmann Dompert.
Im 3000 » Meter - Hindernislauf
gelang ihm der Einbruch in die finnische
Länfergarde. Er holte in einem grandiosen
Endspurt die Bronzene Medaille. Erster
wurde IsoHollo.  Die zweite Goldmedaille
im Radfahren  errang sich Deutschland
am Samstag nachmittag im 2000 -Meter-
Tandem - Fahren.  Lorenz und Jhbe
konnten einen überlegenen Sieg gegen Hol¬
land herausfahren. Im 1000-Mcter-Einer-
Kajak und 1000-Meter-Zweier-Kojak gewann
Deutschland beidemal hinter Oesterreich eine

EMrMngriff auf Madrid
gl. Paris , 9. August.

Nach den in der französischen Hauptstadt
vorliegenden Nachrichten hat der General¬
angriff der Militärgruppe auf die spanische
Hauptstadt begonnen. General Franco  hat
den Oberbefehl über die Südtruppen über¬
nommen und am Samstag bedeutende Er¬
folge erzielt. Unter anderem wurden Ba¬
dajoz und Llora del Rio  besetzt. Auch
in der bisher vom Bürgerkrieg nicht be¬
rührten Provinz Alicante  ist es zu
Kämpfen gekommen. AuS Marokko find neue
Verstärkungen der Militärgruppe in Alge-
ciraz  eingetrossen. Hingegen scheinen die.
Kommunistenauf den Balearen  und auf
den Kanarischen Inseln , die in den Händen
der Militärgruppe find, Ausstände versucht
zu haben.

In Madrid  ist ein argentinischer
Staatsbürger unter noch ungeklärten Um¬
ständen ermordet worden. Die argentinische

Aus Grund eine? schwebenden Partei-
gerichtsversahrens hat der bisherige Gau¬
leiter der Kurmark. Kube, alle seine Aemter
niedergelegt.
ucneranelllinsrsedsll v. INsekeosei,
Lbek »Ic8 kelterregiliieiiis IVr. 5

Im Aufträge des Führers und Reichs¬
kanzlers erfolgte am Sonntag , den 9. August,
11.30 Uhr, durch den Neichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Gene¬
ralfeldmarschall v. Blomberg, die Ernennung
des Generalfeldmarschalls v. Mackensen zum
Chef des Reiterregiments 5. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat in
einem Handschreiben dem Generalfeld-
niarschall v. Mackensen die Ernennung zum
Chef des Reiterregiments 5 bekanntgegeben
und dabei der großen Verdienste des Feld-
marschalls um das alte Heer und seines
Einsatzes für den Wiederaufbau der neuen
deutschen Wehrmacht ehrend gedacht.

Silberne Medaille. Bei den Kämpfen im
Griechisch-Römisch-Ringen errang SchWeik-
kert  im Mittelgewicht eine Silberne und
Brendelim  Bantamgewicht eine Bronzene
Medaille für Deutschland. Deutschlands
Wasserballmannschaft zeigte sich am Sams¬
tag in hervorragender Form. Sie schlug
Frankreichs Wasserballer überlegen mit 8:1.
Ungarn wird damit in Deutschland einen
ernsten Gegner finden.

Gut haben sich auch unsere Zehnkämpfer
geschlagen. Erwin Huber  arbeitete sich auf
den vierten Platz vor und Helmut Bonnet
kam noch auf den achten Platz. Der Sieger
im Zehnkampf Glenn Morris - USA.
überbot mit seiner Punktzahl von 7900 den
Weltrekord. Amerikas 4X100-Meter-Staffel
siegte mit der prachtvollen neuen Weltbest¬
leistung von 39,8 Sekunden vor Italien und
Deutschland. Einen phantastischen Handball¬
sieg von 29 : 1 erkäuchste sich Deutschlands
Handballelf gegen USA. Und mit einem 4:1»
Erfolg gegen Afghanistan wurde unsere
Hockeymannschaft Gruppenfieger. Eine Ueber¬
raschung war auch der Ungar Csik,  der im
100-Mcter-Freistilschwimmcn die favorisier¬
ten Amerikaner und Japaner hinter sich ließ.

Bei den Olympischen Segelwettkämpfenist
in der S t a r b o o tkl a sse die Entscheidung
schon gefallen, ohne daß die Kämpfe beendet
sind. Das deutsche Boot „Wannsee" mit Dr.
Bischofs  konnte einen überlegenen Punkt¬
vorsprung herausfahren , so daß für Deutsch¬
land die Goldene Medaille  gesichert
ist. Wie wir noch erfahren, konnte der Deut¬
sche Ringer Schäfer  im Weltergewicht eine
Silberne Medaille erringen. Ferner kam un¬
sere HochspringerinKann  auf eine« ehren¬
vollen dritten Platz.

Botschaft hat schärfsten Protest erhoben. In
Katalonien hat die Regierung, die ganz unter
dem Diktat der Kommunisten steht, das ge¬
samte Vermögen der Kirchen und religiösen
Orden beschlagnahmt. Ein nach Italien ent-
kommener Ordensgeneral berichtet, daß er in
einer einzigen Nacht über 400 Leichen ein-
segnen mußte, unter denen sich die Leichname
von mehr als 300 Priestern befanden.

Die Nachrichten, daß spanische Kommu-
nisten einen Neberfall aus die kleine Pyre¬
näenrepublik Andorra  beabsichtigen, die
zahlreiche spanische Flüchtlinge und vor allem
Geistliche ausgenommen hat , wollen nicht
verstummen, die französische Regierung hat,
da ihr der Schutz der Republik Andorra ob-
liegt, eine stärkere Gendarmerieabteilung an
die Grenze geschickt.

Don britischer Seite wird wegen der Ge¬
fährdung britischen Gebietes durch die stän¬
digen Schießereien in der Meerenge die Der.
breiterung der international geschützten
neutralen Zone gefordert.

Shnr KnbernW
8>. Paris,  H. August

Nach einer hier vorliegenden Meldung ist
in Barcelona , das in kommunistisch-anar¬
chistischen Händen ist, die erste Gruppe fran-
öfischer Freiwilliger aus den Reihen der
ranzösischen Volksfront in der Stärke von
rund 200 Mann eingetroffen, um an den
Kämpfen gegen die Militärgruppe teilzuneh¬
men. Von den französischen Behörden ist der
Ausreise dieser Gruppe anscheinend keine
Schwierigkeit bereitet worden. Die Ausreise
ist erfolgt zur gleichen Zeit, da in Paris die
Vorschläge für ein Nichtcinmischungsabkom-
men der interessierten Mächte fertiggestellt
wurden.

RvteSMdmg in«litiMWi
Brüssel, 9. August

Die belgische Presse berichtet: 19 Eisen¬
bahnwagen mit Munition , die am 1. August
in Antwerpen eingetrossen sind, sollte auf
Grund einer telegraphischen Anweisung an
den Bahnhofsvorstand zu einem abgelegenen
Hafenschuppen gefahren werden. Das Tele¬
gramm hat sich als gefälscht herausgestellt,
so daß die Eisenbahnwagen auf ihren ur¬
sprünglichen Standort zürückgebracht wur¬
den. 30 weitere Munitionswagen sollten aus
ein Schiff verladen werden, das angeblich
nach Brasilien bestimmt war . Ankäufer die¬
ser 30 Wagen war ein spanischer Kommu¬
nist. Dem Kapitän des Schisses wäre aus
hoher See erst die Anweisung zugegangen,
einen spanischen Hafen anzulaufen . Durch
das Einschreiten der Polizei sind beide Schic-
bringen vereitelt worden.

Die Veröffentlichungen über diese Schie¬
bungen geben der verstärkten Propaganda
der flämischen und der Rexbewegung gegen
die Kommunisten wirksames Tatsachenmate¬
rial in die Hand.

..Nicht unter Sowjetstchuen!"
Paris , 9. August

Ein offensichtlich hoher  Offizier , der
allerdings nicht genannt wird, veröffentlichte
im Pariser «Figaro " eine bemerkenswerte
Warnung vor den in der Volksfront bemerk¬
baren Bestrebungen, «im Namen der Demo¬
kratie" das Offizierskorps als «faschistisch"
zu verdächtigen. Die demokratische Ueber-
zeugung des Heeres sei Tatsache, erklärt der
Verfasser, es sei denn, daß man die Offiziere
und Unteroffiziere künftig aus der Reihe der
Analphabeten und Landstreicher wählen
wolle. Wenn die Offiziere gezwungen wer¬
den sollten, unter dem roten Banner einer
Sowjetrepublik zu dienen, dann würden sie
allerdings ihre Aemter in Massen
niederlegen und leidenschaft-
licheParteigängerwerden — denn
für sie ist der Kommunismus der
Feind,  auf den sie nicht hereinsallen, auch
wenn er sich . national " tarnt . _ _

Moskaus PlSnc iu Ache»
I « Griecheulan¬

war kommnnistischer Massenmord geplant
xr . Athen, S. August

Die Uebertragung der gesamten Negie¬
rungsgewalt in Griechenland an die Negie¬
rung und die Auflösung des Parlaments
haben die Pläne der Kommunisten vereitelt.
Wie weitgehend diese Pläne waren , darüber
berichtet die Athener Sicherheitspolizei:

Am 5. August sollte sich mit Tagesanbruch
d,e gesamte Arbeiterschaft von Athen und
PiräuS auf den verschiedenen Sammel-
Plätzen versammeln und zum Jnnenmini-
sterium marschieren. Eingreifende Polizei
wäre anzugreifen gewesen. Im Politischen
Büro deS Ministerpräsidenten sollte zu Mit-
tag ein Austritt inszeniert werden, während
Stoßtrupps die Fensterscheiben der Ministe¬
rien einzuschlagen und alle verkehrenden
Fahrzeuge aufzuhalten gehabt hätten . Dem
Unterstaatssekretär im Ministerpräfidium
war bereits erklärt worden, daß man zum
Protest aegen daS Streikverbot auch zu
Straßenschlachten bereit sei. In einer Sit-
zung der Arbeiterausschüsse forderte der
kommunistische Abgeordnete Theo» auf, Kri-
minalbeamte und Streikbrecher an Ort und

Höhepunkt der Olympischen Spiele
Harte und spannende Kämpfe — Japan Sieger im Marathon -Lauf



Stelle zu lynchen. Venn Ver Zweck der für
5. August geplanten Demonstration . ist kein
friedlicher. Wenn wir die verantwortlichen
Mitglieder der Regierung erwischen, so wer-
den sie an die Laterne gehängt und wenn
die Laternen nicht ausreichen, an die Tele¬
graphenstangen".

Tie Negierung hat übrigens mitaeteilt,
daß sie die Beträge, die durch die Auflösung^
des Parlaments erspart werden — 45 MiK
liouen Drachmen — für Arbeitslosen- und
Mitiellosenunterstützungen verwenden wird.

in kleinen Solen
Liiiitg Lilusröl VIII . auk Urlaub

KönigEduard  VIII . hat seinen Urlaub
am Samstag angetreten. Er traf am Samstag
nachmittag auf dem französischen Flugplatz
St . Jnglevert ein und fuhr im Kraftwagen
nach Calais. Von hier setzte er seine Reise, die
ihn nach Dalmatien sichren wird, im Orient-
expreß fort. Ein besonderer Dienst ist einge¬
richtet, daß der König auch während seiner
Abwesenheit die Staatsgeschäfte fortfnhren
kann.
ÜHIckbravall — « lebt ^ ukrulir

Auf Madeira — das zu Portugal gehört
— hat es in den letzten Tagen Unruhen gege¬
ben. Sie hängen aber nicht mit den spanhchen
Wirren zusammen, sondern wendeten sich gegen
die Preiserhöhungen für Milch und Butter.
Im übrigen ist die Ruhe auf der ganzen Insel
wieder hergestellt worden.
Leneral Oaurellu koinivt »sei» Warsedau

Nach Pariser Heitungsmeldungenwird der
Chef des französiichen Generalstabes, General
Gamelin,  am 12. August als Gast des Gene-
ralinspekteurs der polnischen Armee, Rydz-
Smgly, in Warschau eintreffen. „Petit Pau¬
sten" spricht dem Besuch amtlichen Charakter
zu.
!il>s 8e; ouin uutervlrkt 8lck

Der Oberbefehlshaber der abessinischen
Nordfront im letzten Feldzug, Ras
Seyoum,  hat sich in Addis Abeba in be¬
sonders feierlicher Form den Italienern
unterworfen.

Ms in der Welt geschah
Grohfeuer in Königsberg

Am Samstag entstand inmitten von
Königsberg auf den großen Lagerplätzen der
Niederlassungen der Beton- und Minierbau-
A.-G. und von Orenstein u. Koppel ein
Großseuer. das gegen 15.30 Uhr von einem
Arbeiter bemerkt wurde. Die Gefolgschaft der
Plätze hatte schon Feierabend gemacht. Eine
riesige schwarze Rauchwolke zeigte an. daß
es sich um einen Oelbrand handelte, der sich
mit ungeheurer Geschwindigkeit ausbreitete.
Die Feuerwehr, die mit vier Löschzügen und
mit einem Motorlöschboot eingrisf. konnte
infolge der herrschenden Hitze kaum unter
Asbestschirmen an den Brandherd Vorrücken.
Sie setzte zuerst die mit Pappe bedeckten
Dächer der Häuser des umliegenden Stra-
ßenzugeS Alter Graben unter Wasser, um
ein Uebergreifen des Brandes zu verhüten,
was ihr auch gelang. Die Ursache des Bran¬
des konnte noch nicht festgestellt werden. Die
Firma Orenstein u. Koppel konnte einen
Teil ihrer Lastkraftwagenanhänger noch ret¬
ten. während ein anderer Teil verbrannte.
Schwere Unwetter

Die Provinz Kiangsi (China ) wurde
von einem schweren Unwetter heimaesucht.

Frankreich lötzt Klarheit vermißen
Niederlage des Kabinetts Blum — So sieht „bedingte Neutralität aus"

gl . Paris , 9. August.
Mehr als vier Stunden hat der französische

Ministerrat am Samstag getagt und sich in der
Hauptsache mit der spanischen Frage befaßt.
Das Ergebnis war eine amtliche Mitteilung,
in der es heißt: „AußenministerDelbos  be¬
richtete über die außenpolitische Lage, wobei er
besonders die Ereignisse in Spanien behandelte.
Der Minister erinnerte an die Entscheidungen,
die kürzlich hinsichtlich der Nichteinmischung ge¬
troffen wurden. Geleitet von dem Bestreben,
internationale Verwicklungen zu verhüten, hat
die französische Regierung, obwohl es sich um
eine gesetzmäßige Regierung einer befreundeten
Nation handelt, am 25. Juli beschlossen, daß
keine Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spa¬
nien erlaubt werden soll mit Ausnahme der
etwaigen Möglichkeit, daß die Privatindustrie
nicht bewaffnete Flugzeuge liefern könnte.

Am 1. August hat die Regierung, als sie
über gewisse ausländische Lieferungen an die
Aufständischen in Kenntnis gesetzt worden
ist, an die am unmittelbarsten interessierten
Länder den dringlichen Ausruf gerichtet, sich
zu einer gemeinsamen Regelung der Nicht¬
einmischung in die spanischen Angelegenhei¬
ten bereitzusinden. Gleichzeitig hat die Ne¬
gierung aber die Entschlußfreiheit Frank¬
reichs bis zur Verwirklichung des von ihr
vorgeschlagenen Abkommens Vorbehalten. Am
5. und 6. August hat dann die französische
Negierung, als sie den Gang der Ereignisse
verfolgte und mehr und mehr die Ueberzeu-
gung gewann, daß ein Wettbewerb- der Na¬
tionen mit Unterstützung teils der spanischen
Republik, teils der Aufständischen die gefähr¬
lichsten Bedrohungen sür den Frieden nach
sich ziehen würde, mit Unterstützung der bri¬
tischen Negierung einen neuen Schritt unter-
nommen: sie hat allen interessierten Mächten
den Text eines Abkommens unterbreitet,
welches genaue Regeln bestimmt, um die ge-
melniamen Verpflichtungen wirksam zu ge¬
stalten. Die grundsätzlichen Antworten sind
fast einstimmig günstig ausgefallen . . . In-
folgedessen hat die französische Regierung be¬
schlossen. die Ausfuhr nach Spanien aüszu-
fetzen. . . Angesichts eines Feldzuges von
falschen Nachrichten hat der Ministerrat den
Justizminister beauftragt , unverzüglich eine
Untersuchung einzuleiten."

Die Entscheidung des französischen Mini¬
sterrates wurde maßgebend beeinflußt von
einem Entschluß des Auswärtigen Ausschus¬
ses des Senats , daß Frankreich gegenüber

In Nanchang wurden 448 Häuser zerstört.
Dabei wurden 272 Personen getötet. Auch
mehrere Negierungsgebäude, Schulen und
das Gefängnis wurden durch den Sturm
vernichtet. Der Telegraphen- und Radio¬
dienst war zeitweile unterbrochen. In der
Bevölkerung brach eine große Panik aus , die
sich noch steigerte, als ein Teil der Stadt in
Brand geriet und andere Stadtgebiete von
einer Ueberschwemmung heimgesucht wur¬
den. Auch die Provinz Szechwan  wurde
von einem schweren Unwetter heimgesucht.
150 000 Leute, die durch die Ucberschwem-
mung des Jangtse in Chiealing von ihrem
Besitz vertrieben worden sind, trafen in
Chengtu ein. Die Behörden haben eine
Hilfsaktion für die Vertriebenen eingeleitet.

Nach einer Meldung aus Lucknow (In¬
dien) sind alle Flüsse der nördlichen Provinz
Äorderindiens infolge eines beispiellosen
Wolkenbruchesweit über ihre Ufer getreten
und haben mehr als 2000 Ortschaften unter

oen wreignigen in Spanien vollkommene
Neutralität  bewahren müsse und von
den Schwierigkeiten, die das Arbeitsbeschas-
sungsprogramm in der Kammer — wo ein
Zusatzantrag eines rechtsstehendenAbgeord¬
neten mit vier Stimmen Mehrheit gegen die
Negierung angenommen wurde — und die
Vorlage sür die Verstaatlichung der Rüstungs-
Industrie im Senat gefunden hat . „Echo de
Paris " glaubt sogar von schweren Meinungs¬
verschiedenheiten innerhalb des Kabinetts zn
wissen, da sich einige sozialistische Minister
der vollständigen Neutralität Frankreichs in
der spanischen Sache widersetzt haben.

Der kommunistische Abgeordnete Thorez
hat seinen Vorstoß gegen die Negierung
zurückgenommen. Es scheint dies unter dem
Eindruck geschehen zu sein, daß der Negie¬
rung ein Alibi notwendig ist. Aber schon am
Samstag abend hat eine Kundgebung der
Volksfront erneut eine aktive Unterstützung
der spanischen Linksregierung gefordert. Auch
teilte ein Ausschuß der französischen Volks¬
front offiziell mit, daß am Sonntag zwei
Lastkraftwagen mit sieben Tonnen Lebens¬
mittel von Paris nach Spanien abrollen
werden, und forderte die Genossenschaften der
Städte auf dem Wege auf. weitere Lastkraft-
wagen dieser Spitzenkolonne anzusügen. Die
kommunistische„Humanitö" verzeichnet mit
Stolz, daß die Arbeiter einer Motorenfabrik
25 500 Franken für den Anakuf eines Flug-
zeuges für die „heldenhaften spanischen Re¬
publikaner" gesammelt haben.

Die Pariser Sonntagspresse stellt übrigens
fest, teils betont, teils unbeabsichtigt, daß die
französische Neutralität im spanischen Bür¬
gerkrieg nur eine bedingte ist und daß die
amtliche Mitteilung über den Ministerrat
die Lieferungen von Flugzeugen an die spa¬
nische Linksregierung zugibt.

Eine dunkle Angelegenheit bleibt die vom
Pariser „Jour " gebrachte Mitteilung , daß
14 ursprünglich von Litauen bestellte Flug¬
zeuge der Form nach wohl, Litauen über¬
geben wurden, tatsächlich aber der
spanischen Linksregierung ge-
liefert werden.  Kowno hat sich beeilt,
jede Transaktion dieser Art zu dementieren.
Nicht weniger interessant ist die Mitteilung
des französischen Unterstabssekretariats für
Bergbau, daß die Ausfuhr für Ben¬
zin aus Frankreich vollkommen
frei  sei . Die Verlautbarung erfolgte im
Zusammenhang mit dem Abgehen einer
großen Venzinlieferung von Marseille nach
Barcelona.

Wasser gesetzt. Die Fluten sind bis in die
Residenz von Lucknow gedrungen und um¬
spülen das berühmte Denkmal, das zur Er¬
innerung an den großen indischen Aufstand
vom Jahre 1857 errichtet wurde.

Oss Neueste in Kürre
Die große Deutschlandausstelluug am Kai¬

serdamm verzeichnet einen Rekordbesuch. Am
Samstag postierten fast 99 999 die Tore und
am Sonntag wurde erstmals die Zahl von
199 999 Besucher« an einem Tage überschrit¬
ten. Damit hat die Ausstellung fast eine -l-
Millio » Besucher.

Der seit 1939 im höheren Schulwesen an¬
haltende Schrumpfungsprozeß ist «ach statisti¬
schen Erhebungen in Preußen im Jahre 1934
Zahl der Sextaner wieder angewachsen.

Ein schweres Autobnsnnglück, bei dem 15
Personen schwer verletzt wurde« und, wie

man befürchtet, sechs Fahrgäste verbrannt
sind, ereignete sich am Sonntag nachmittag
in der Nähe von Narbonne (Frankreich).

In Burgos rechnet man mit der unmittel¬
bar bevorstehende» Unterwerfung der Pro¬
vinz Badajos . Auch glaubt man demnächst
mit der Einnahme Malagas und dem Fall
von Almeria rechnen z« können. Damit wäre
der Madrider Regierung ein großer Teil der
Mittelmeerküste weggenommen . Die Abschnei¬
dung Madrids von der levantinischen Küste,
also von Valencia , soll ebenfalls nur noch
eine Frage weniger Tage sein.

7V Soldaten der Zivilgarde , die sich wegen
Mangel an Munition in Badajos den Kom¬
munisten ergeben mußten, sind am Sonntag
in der Stierkampfarena hingerichtet worden.

Der internationale Tangerkontrollausschnß
hat mit Stimmenmehrheit beschloste«, dnrch
überzeugende Vorstellungen die Rückkehr der
Madrider Regierungsflotte «ach Tanger zu
verhindern.

Keine 6ek8I>rliung üe» 8lu9I „ M8
Eine Anordnung des Neichserziehungs-'

Ministers gibt bekannt, daß die Hvchschul-
ferien für Schulungslager , Kurse usw. den
studentischen Organisationen genügend Ge-
legenheit geben. Die Semesterzcitmuß unein¬
geschränkt dem Fachstudium Vorbehalten
bleiben.

Lrkassung 9er Keruk88eliulpkl !cbtigen
Die Leiter aller Berufsschulen sind ange¬

wiesen worden, die Zuzugsgemeindenvon der
Abmeldung von Berufsschulpflichtigen zu
verständigen, damit diese bei Wohnortwechsel
rechtzeitig und vollzählig von den Berufs¬
schulen der Zuzugsgemeinden erfaßt werden
können.

^ Ags MM ^
cm der SoAwamM'Rordwaild

Garmisch-Partenkirchen, 9. August
Die vor einiger Zeit an der Hochwan-

ner - Nordwand  tödlich verunglückten
Münchner Touristen Bachmann  und
Schenk  konnten am Freitag von den Ret¬
tungsmannschaften geborgen werden. Die
Bergungsarbeiten , die schon vor einigen
Tagen begonnen hatten, mußten des un¬
günstigen Wetters wegen unterbrochen wer¬
den. Erst am Freitag konnten die schwie¬
rigen Bergungsarbeiten vollendet werden.
Die Leichen wurden in Säcke gehüllt und ab¬
geseilt. Es bedurfte 16stündiger schwerer
Arbeit, die sterblichen Ueberreste zu dem von
der Rettungsmannschaft am Donnerstag er¬
richteten Biwakplah heranzubringen. Da sich
die Bergungsarbeiten äußerst schwierig ge¬
stalteten, waren zeitweise 20 Mann der
Bergwacht eingesetzt.

Kronprinz umverto abgrrelst
Berlin , 9. August.

Kronprinz Umberto von Italien ist nach
mehrtägigem Aufenthalt in der Reichshaupt¬
stadt mit einem Sonderflugzeug nach Mün¬
chen abgereist, von wo der Kronprinz biß
Heimreise mit der Eisenbahn fortsetzte.
Limo Arbeiter vergiftet

Tokio, 9. August
Nach einer Meldung der Agentur Dome!

sind in Kawasaki  2000 Arbeiter der dor¬
tigen Schiffswerft, der Flugzeugfabrik und
der Wag^onwerke nach dem Genuß des von
der Fabrnleitung verabfolgten Essens unter
schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt.
Die Ursache der Vergiftungen konnte noch
nicht festaestellt werden. .

Der Kampf
mit denGstteute»
» «« «« v»n Knrl AossakR «, »«« ««

SS VromtcheuS-Berlag. SrSSen« ll

Dolle nahm das an der Kreuzung einiger
Wege stehende Haus in Augenschein und gab
Holst ein Zeichen, „runter . . . ganz runter !"

Der Baron nahm Gas weg, ging in eine
Schleife und so tief, daß die Tragfläche knapp
über den Wipfeln lag. „Mehr geht nicht.
Bolle, sonst gibt es eleganten Bruch!"

Das langgestreckte, etwas verfallene Haus
interessierte Bolle und er schrieb auf einen
Zettel:

„Kennen Sie das Gebäude?"
Der Ingenieur schob Bolle die Antwort

hi».
„Ja ! Gehörte früher einem etwas verrück¬

ten Baron . . . wer es jetzt bewohnt, ist mir
nicht bekannt!"

Bolle zeichnete es ein. Holst flog weiter,
stöberte einen Flug Krähen auf, die empört
davonzogen, sichtete ein Reh, das mit einem
Sprung verschwand, und sah zu Bolle, der
sich über eine Karte beugte.

Noch weiter nach Westen oder nach Norden
zu gehen, schien chm zwecklos; auf der einen
Seite wurde das ohnehin zerrissene und nur
schwer zu übersehende Gelände noch wilder,
auf der anderen Seite, gegen Nordwesten,
reihte sich Berg an Berg. Hügel an Hügel.

Dort wie hier war ein Fortkommen mit einem
Auto ausgeschlossen, und wenn man Inge

1̂,,erlog llirgl »ui is>eivutk zu einem ssug-
marsch gezwungen hatte, so konnte sich ihr
Versteck nur hier befinden, wo das Terrain
noch halbwegs eben und. wenn auch nicht
Straßen , so doch noch von Wagen durch¬
zogen war , auf welchen bei schönem, trocke-
nein Wetter ein guter Wagen immerhin
wenigstens streckenweise fortkommen konnte.

„Noch einige Schleifen, Holst!" er zeigte
mit der Hand, „gegen Osten zurück . . . und
so tief", er brüllte, „so tief Sie nur können."

Der Baron wurde ernst. „Gerne, Bolle,
aber ich mache Sie aufmerksam, daß es dabei
auf Leben und Tod geht . . . Wiesler wird
Ihnen sagen, was es heißt, hier so herunter-
zugehen!"

Holst hatte recht. Bei dem gewellten Ter¬
rain . bei dem nach einer Senkung gleich wie¬
der ein Hügel, ja ein kleiner Berg kam, ge¬
hörte viel, sehr viel Kunst und Kaltblütig,
keii dazu, die Maschine immer knapp über
den Wipfeln zu halten, wie Bolle es wollte
und haben mußte. Versagte die Maschine,
so sausten sie gegen die Bäume, und wie es
dann ausging, war nicht — oder leicht —
vorauszusehen . . . Aber darum kümmerte
sich Bolle nicht. Er hatte die Nase wie ein
guter Jagdhund nach unten gerichtet und
nur einen Wunsch, möglichst tief gegen den
Boden fliegen zu können.

Auch er verfluchte den Boden.
Wiese. Wald . . . Wald . . . Wiese . » .

Wald . . . Wald . . . Senkung . . . Hügel
. . . Wiese . . . ein Kartoffelacker. . . Wald
. . . Hügel . . . Berg . . . steiler Absturz
. . . so ging es weiter: aber was konnte man
machen. Man mußte das Haus finden, mußte
eben — da — Sr stieß Wiesler an , da lag
wieder knapp dreißig Meter von einem
schmalen Weg. der über eine Lichtung lief,
ein kleines Haus, das er bald übersehen
hätte.

..»rennen sie oasr " „Nein, nie gesehen!"
„Tiefer . . . noch tiefer!'
Holst -schüttelte den Kopf.
„Mensch, ich riskiere alles . . . lassen Sie

mich mal erst eine Schleife machen . . . wir
werden hier zu Bruch gehen . . ."

Der Reporter antwortete nicht. Er sah
abwechselnd aus das Haus und die Karte,
machte sich Notizen und zeichnete sich einen
Lageplan.

Er sah einen Stacheldrahtzaun, der das
Grundstück einsäumte, einen verwilderten
Garten , der sich hinten eng an das Haus
auschloß, und an seinem Ende in einen ver¬
lotterten Nasen auslief , und brüllte Wies¬
ler zu: „Tie haben sogar eine Antenne hier!"

„Interessant ! Sogar tadellos gemacht!"
Volle schätzte das niedrige Haus mit den

vergitterten Fenstern auf -etwa fünfzehn Me-
ker Länge: gegen den Garten setzte es sich aus
einer Seite durch einen schmalen, seitlichen
Anbau fort, und Bolle schien es. als sei die¬
ser Teil des Hauses nicht so alt wie das
Hauptgebäude. Er wollte eben das Glas ab-
setzen. als ans der Türe , die aus dem neuen
Teil in den Garten führte, eine Gestalt her-
austrat.

„Nieder! Holst, nieder! Ganz nieder!" Bolle
war erregt und schlug dem Baron auf die
Schulter. „Nieder! Nieder! Ich muß den Men¬
schen sehen . . . muß. und wenn wir zur
Hölle gehen!"

Er sah ihn auch, konnte aber das Gesicht
nicht erkennen, denn auch der andere hatte
ein Glas vor den Augen und war ohne
Zweifel nur durch den Lärm der Maschine
aus dem Haus gelockt worden.

„Noch tiefer. Holst . . . noch tiefer!"
Der Baron war eine Schleife geflogen und

stand nun wieder so, daß Bolle den Mann
beobachten konnte. „Ich kann nicht tiefer.
MenlLI Seken Sie denn die!« verdammt«

Antenne nicht? Wollen Sie das Dach mit-
nehmen. Bolle?"

Ter Mann unten sah noch immer herauf,
als aber Holst den Versuch machte, noch tie¬
fer zu gehen, sprang er mit einem Satz in
die Türe . Scheinbar schien er auch den Hun¬
den gepfiffen zu haben, denn auch sie sausten
hinter ihm Herl Wäre nicht leichter Rauch
aus einem der Schornsteine aufgestiegen,
hätte man meinen können, daß das HauS
unbewohnt sei . . .

Bolle machte sich Notizen. „Genug! Wei¬ter!"
Sie überflogen das Hochsteineck. Nohrer-

wiese, den Himmel, und als sie nach mehr
als vier Stunden — Mittag war lange vor¬
bei — in Aspern landeten, war Volles Karte
mit Zeichnungen und Anmerkungen übersät.

„Lasten Sie sich die Maschine für zwei
Tage reservieren, Baron . . . wir werden
sie vielleicht noch siötig haben!"

Holst war einverstanden: sie dankten Wies¬
ler. und nachdem Bolle noch einige Worte
mit Vuchmeier gesprochen und erfahren
hatte, daß der Mann mit der Narbe nicht
gekommen war , fuhr der Benz los; den Vor¬
schlag des Barons , in der Stadt zu speisen¬
lehnte Bolle ab.

„Esten können wir noch später, Baron . . .
fahren Sie so schnell wie möglich ins Hotel
. . . mich sehen Sie vorher ab . . . wir
haben keine Minute zn verlieren . . . der
Tag ist bald zu Ende, and Sie misten doch,
um was es geht!"

In Holsts Gesicht zuckte es und er gabGas.
„Sie haben recht, Bolle! Ich kann nur noch

immer nicht glauben, daß Inge wirklich in
Gefahr ist . » . haben Sie eine Spur ?"

(Fortsetzung kolat.)



HkuüEct Wüters Orütt
Dienstnachricht

Zollsekretär Veigel  beim Zollamt Calw
ist an das Hauptzollamt Stuttgart , und Zoll¬
sekretär Lieck bei der Zollaufsichtsstelle (St)
Gaildorf an das Zollamt Calw versetzt wor¬den.

Das Deutsche Rote Kreuz
Hatte gestern zum ziveiten Mal in diesem
Jahr Sammeltag . Unsere Sanitätsmänncr
und Helferinnen im Kreis waren fleißig mit
den Sammelbüchsen unterwegs . Wo immer sie
an dem prächtigen Tage sammelten, auf den
Straßen oder in den Häusern, fanden sie gebe¬
freudige Hände, sobatz die zartfarbenen
Wickenblüten bei weitem nicht hinreichten,
und andere Abzeichen mit dem Noten Kreuz
als Ersatz dienen mußten. Besonders gut
war, wie wir hören, das Sammelergebnis in
Calw, wo man ja erst vor 14 Tagen Gelegen¬
heit hatte, tieferen Einblick in die Arbeit und
die Aufgaben unserer Sanitätskolonneu und
Helferinnengruppen zu tun . Das Rote Kreuz
steht uneigennützig immer zur Hilfe bereit,
aber nur dann kann es seinen hohen Pflich¬
ten wirklich voll genügen, wenn es vom
ganzen  Volk getragen wird. Erst das Ver¬
trauen und das freudige Opfer aller Volks¬
genossen befähigen es zu seiner großen natio¬
nalen Mission.

Die Einquartierung im September
Vor der bereits bekannt gegebenen großen

Einquartierung am 8. September kommen
vom 2.- 4. September , also für zwei Tage,
19 Offiziere, 543 Unteroffiziere und Mann¬
schaften sowie 203 Pferde bei voller Ver¬
pflegung nach Calw.  Die zur Verfügung
stehenden Quartiere werden an diesen beiden
Tagen voll in Anspruch genommen werden
müssen, sodaß Einsprüche nur in den äußer¬
sten Notfällen berücksichtigt werden können.
Die Einwohnerschaft wird also gut tun, sich
setzt schon auf die Ouartiertage 2.̂ 4. und 8./S.
September vorzubereiten und die zur Ver¬
fügung stehenden Betten freizuhalten.

Unfall im Walde
Am Samstag nachmittag verunglückte Wilh.

Lang  aus Bad Liebenzell beim Heimführen
von Holz aus dem Wald,' er verlor die Herr¬
schaft über seinen Handwagen, der ihm über
den Leib ging. Schwere innere Verletzungen
machten seine Uebcrführung ins Calwer
Krankenhaus nötig.

Filmveranstaltung der Gaufilmstelle
Auch die Bewohner von Landgemeinden

gaben heute Gelegenheit, neben staatspoli¬
tisch wichtigen und volksbilöenöen Filmen
gute Spielfilme oder unterhaltende Lust¬
spiele zu sehen. Auch der einfache und weni¬
ger bemittelte Volksgenosse soll am kulturel¬
len Leben der Nation teilnehmen, soweit er
das mit Hilfe eines Filmes kann. Die Gau¬
filmstelle Württemberg -Hohenzollcrn der NS.
DAP . besucht jahraus , jahrein die Dörfer
unseres Landes und bringt dabei nur beste
und bewährte, fast durchweg jugendfreie

wer -ai VerrvarröLe
oder Lreunöe Lm Kus-arr-?

Wir wenden uns heute an unsere gesamte
Leserschaft mit der Bitte um Mitarbeit. Anläß¬
lich der Jahrestagung des Deutschen Ausland-
Institutes in Stuttgart vom 24. bis 27. August
wird das „Ehrenmal der deutschen Leistung im
Ausland", dar erste Bolksmuseum des Deutsch¬
tums der ganzen Erde feierlich eröffnet. DieVorträge und Verhandlungen der diesjährigen
JahreStagung haben zum Hauptgegenstand die
auslanddeutsche Sippenkunde. Praktische Ziel-
fetzung ist: Vertiefung der Familien-veziehungen zwischen Auslanddeut,
schen und ihrem Herkunftsort im
Mutterland,  dadurch Stärkung ihres völki¬
schen Selbstbewußtseins und ihres Zugehörig-
keitsgefühleS zur Sippe und zur alten Heimat.

An dieser wichtigen Aufgabe im Dienste unseres
gesamtdeutschen Volkstmus wollen auch wir in
unserem engeren Heimatkreis nach Kräften bei-
tragen. Wir planen die Herausgabe einer
Sondernummer,  in der wir über die Aus¬
wanderung unserer Landsleute berichten.

Wir bitten nun alle unsere Leser, die Ver-
wandte, Freunde oder Bekannte im Ausland
haben, uns deren Anschriften  mitzuteilen
und uns darüber hinaus Unterlagen(Berichte,
Tagebücher, Bilder usw.) zur Verfügung zu
stellen, die es uns ermöglichen, eine lebendige
und aufschlußreiche Darstellung der Schicksale,
Erlebnisse, Berufstätigkeit und Aufbauarbeit
unserer Volksgenossen im Ausland zu geben.

Vor allem ist es unS dabei darulk zu tun, die
Lebenswege und Schicksale der Landsleute aus
unserem engeren Heimatkreis  zu der-
folgen und festzuhalten. Unsere Sonderausgabesoll nicht nur dazu dienen, unserem Leserkreis
rin Bild 'von der Arbeit der Volksgenossen in
aller Welt zu vermitteln, sondern auch den fern
der Heimat Lebenden einen herzlichen Gruß aus
der Heimat zu übermitteln und in ihnen das
Gefühl zu befestigen, daß man in der Heimat
ihrer mit Treue und Liebe gedenkt.

Wir sind überzeugt, daß wir bei dieser schönenund wichtigen Aufgabe auf di« Mitarbeit aller
unserer Leser rechnen dürfen und bitten, uns die
erbetenen Anschriften und Unterlagen so rasch
wie möglich,  wenn es irgend geht, schon
bis Mittwoch , den 12. August  zu über¬
senden. Mr danken dafür im voraus. Die Zu¬
sendungen sind zu richten an die i

Schristleituug der„Schwarzwald-Wacht"

Filme , die in jeder Hinsicht sauber und ein¬
wandfrei sind. In diesen Tagen ist der Film¬
wagen wieder in unserem Kreis . Der. lustige
Film „Kirschen inNachbars Gar¬
ten"  läuft heute nachmittag und abend in
Hirsau,  morgen in Simmozheim  und
am Mittwoch in BadTeinach.

Aehrenlesen — ein Beitrag
zur Erzeugungsschlacht

LandeSbaucrnführcr Arnold  gibt folgen¬
den Aufruf bekannt:

Die Ernährung des deutschen Volkes aus
unserer heimatlichen Scholle sicherzustellen,
ist nicht nur eine Angelegenheit der Mehr-
Erzeugung, sondern auch eine Frage der rich¬
tigen volkswirtschaftlichenVerwertung . Vor
allem kommt es hier darauf an, die ungeheu¬
ren Verluste, die durch Verderb entstehen, auf
ein Mindestmaß zu beschränken. Jeder Bauer
und Landwirt ist bestrebt, Ernteverlustc
bei dem Abernten und Einbringen des Ge-

I trciües zu  verhüten.  Trotz aller Sorg¬
falt läßt sich das Brechen der Aehren nicht
verhindern . Den Bauern und Landwirten
fehlt allerdings in der Ernte die Zeit zum
Aehrenlesen. Hier sollten sich aber die ande¬
ren Dorfbewohner berufen fühlen, die schö¬
nen vollen Aehren aufzulescn, um so ihren
Teil an der Erzeugungsschlacht und Siche¬
rung der Volksernährung bcizutragen.

Das Aehrenlesen muß in jedem Dorf eine
Maßnahme der Erzeugungsschlacht werden,
keine Aehre darf auf unserer heimatlichen
Scholle umkommen. Schon manche Familie
hat sich durch das Aehrenlesen ihre Nah¬
rungssorgen wesentlich erleichtert. Es wird
erwartet , daß der Bauer und Landwirt das
Aehrenlesen auf seinen Feldern gestattet und
keine ortspolizciliche Vorschrift diese Maß¬
nahme unmöglich macht. So hoffe ich, daß die¬
ses Jahr die Sitte des Achrenlesens wieder
überall auflebt. Jede Arbeit ehrt, ob sie klein
oder groß ist! So ist auch das Aehren-
lesen keine Schande,  sondern Ehre.

Waldsnser -Besuch im Neuhengstett
Ueber das Wochenende haben die Waldenser

aus Baden, Hessen und Württemberg in
Mühlacker, Octishcim und Schönenberg ein
Treffen durchgeführt. Von Mühlacker aus
unternahmen am Sonntag die Teilnehmer
eine gemeinsame Rundfahrt in die Walöen-
serorte Pinache, Serres , Perouse und Nru¬
hen  g ste t t. Ueberall sind die Gäste mit Herz¬
lichkeit ausgenommen worden.

Für Neuhengstett war der Besuch ein gro¬
ßes Ereignis . Nicht weniger als 400 Gäste —
soviel wie Neuhengstett Einwohner zählt —
trafen Sonntag mittag kurz nach 2 Uhr in
Grvßkraftwagen in der Gemeinde ein und
sammelten sich im „Rößle" und im „Hirsch"
zum Mittagsmahl , in dessen Verlauf verschie¬
dene Redner über die Waldenser-Treffen und
ihre Bedeutung sprachen. Nachher trafen sich
die Teilnehmer auf einer Waldwiese in der
Nähe des neuen Friedhofes, wo Pfarrer
Haas , Neuhengstett  sie seitens der Kir¬
chengemeindebegrüßte und dann eine treff¬
liche Schilderung der Geschichte der Gemeinde
bot. Pfarrer Zeller,  Oetisheim richtete dar¬
auf warme Worte an die Anwesenden, in
denen er besonders die alte Kampf- und
Glaubensgemeinschaft hervorhob, die auch
heute noch Nichtpunkt für jeden Waldenser
sein soll. Der gemeinsame Gesang des Chorals
„Nun danket alle Gott" schloß, die denk¬
würdige Feier.

Anschließend trafen sich die Teilnehmer wie¬
der in ihren Lokalen zum Abschieüskafsee.
Den Abschied der Gäste verschönte die Musik¬
kapelle Neuhengstett mit ihren Weisen. Das
in allen Teilen wohlgelnngene Treffen hat
viele Verwandte und Bekannte zusammen-
gcführt und zum Austausch mancher wert¬
vollen Erinnerung Anlaß gegeben, sodaß der
Zweck des Treffens sich voll erfüllt hat. ^
Die Geschichte der Waldenser ^

Die Geschichte der Waldenser ist ein einzig¬
artiger , jahrhundertelanger Leidensweg. Ihr
Begründer war der Kaufmann Petrus Wal-
dus (daher der Name !) in Lyon (Frankreich).
Durch den plötzlichen Tob eines Freundes
erschreckt, erlebte dieser im Jahre 1176 eine

„Bekehrung" und beschloß daraufhin , ein Le¬
ben in völliger Armut in der Nachfolge
Christi zu führen. Er entwickelte eine aus¬
gedehnte Predigt - und Wohltätigkeit und fand
eine begeisterte Jüngerschaft, die „Paupres de
Lugöono" (die Armen von Lyon). Ihrer un¬
erbittlichen Kritik wegen wurden sie von der
Papstkirche in den Bann getan und aus Lyon
vertrieben . Vereinigt mit den Albigensern,
anderen ebenfalls verfolgten „Ketzern", flüch¬
teten sie sich in die weltabgeschiedenenTäler
der Kottischen Alpen, wo sie trotz größter Ver¬
borgenheit jahrhundertelange Verfolgung zu
erdulden hatten.

Im Jahre 1520, als die Kunde von Martin
Luther auch zu ihnen gelangte, sandten sie
einen jungen Prediger nach Deutschland, der
begeistert mit Luthers Schriften zurttckkehrtc.
Die Synode von Cianforen im Angrognatal
im Jahre 1532 brachte die Trennung von der
Papstkirche und den Anschluß an die Refor¬
mation. Damit aber nahmen die Verfolgun¬
gen kein Ende. Kurze Zeit nachher setzte zu¬
dem die Gegenreformation ein. Um die Mitte
des 17. Jahrhunderts wurden zahlreiche Wal¬
denser durch Soldaten , die unter dem Vor¬
wand, in Winterquartiere gesandt zu sein,
nach Piemont kamem nicdergemctzelt. Unter
König Ludwig XIV. von Frankreich erreichte
die Leidcnszeit ihren Höhepunkt. Dieser hatte
im Jahre 1688 durch die Aufhebung des
Edikts von Nantes über die Protestanten
seines Landes eine schlimme Verfolgung ge¬
bracht,- er zwang nun auch seinen Neffen, den
Herzog von Savoyen , den Lanöesfürstcn der
Waldenser, den cv. Gottesdienst in seinem
Lande bei Todesstrafe zu verbieten und die
Prediger zu verbannen . Kurze Zeit nachher
rückten auch herzogliche und französische Trup¬
pen bei den Waldensern ein,- die letzteren un¬
terlagen und wurden zu Tausenden in die
Gefängnisse gesteckt, bis sie endlich die Erlaub¬
nis erhielten, auszuwanbcrn.

Im strengsten Winter zogen sie über die
schneebedeckten Alpen, durch die Schweiz, nach
Deutschland. Dabei gingen viele von ihnen,
durch Hunger, Kälte und Frost erschöpft, elend
zugrunde. Die Uebcrlevcnden wollten sich jen-

" " ^ Das Landjahrlager
auf der Wärter Höhe

Dreißig Jungen aus Stuttgart sind im
April dieses Jahres auf die Wärter Höhe
gezogen und haben von dem herrlich gelege¬
nen Wärter Lager  Besitz ergriffen, um
hier ihre 8 Monate dauernde, freiwillige
Landjahrdienstzeit zuzubringen. Eben erst aus
der Schule, sind sie aufs Land gekommen, um
hier die harte, aber schöne Arbeit des Bau¬
ern mitzuerlebcn und, eingcreiht in die Ge¬
meinschaft des Lagers , körperlich ertüchtigt
und weltanschaulichgeschult zu werden.

Mit dem vom württ . Kultministerium ein¬
geführten Landjahr ist eine der revolutio-
närsten Erziehungseinrichtungen
unseres neuen Reiches geschaffen worden. Die
Grundform des Landjahrs ist das Lager.
Das Lagerlebcn mit seiner Zucht und Kame¬
radschaft, mit seinem Gesetz der den Tages¬
lauf umfassenden Gemeinschaft ist der Aus¬
druck des heutigen Jugendlcbens überhaupt.
Allerdings wird hier nicht geredet  über
Kameradschaft, Einsatzbereitschaft, über Mut
und Treue , sondern hier gilts im täglichen
Dienst mit seinen vielfachen Aufgaben all das
in die Tat umzusctzen. Es treten an alle Jun¬
gen täglich immer neue Aufgaben heran , die
es allein oder gemeinsam mit Kameraden
oder mit den Führern zu meistern gilt.

Das Lager in Wart hat als einziges der
württ . Lager eigene Landwirtschaft,
11 Morgen Land und eine eigene Viehhal¬
tung. In dieser Umgebung erlebt der Junge
am eigenen Leibe, daß der Boden nichts
schenkt, sondern sich nur in harter Arbeit, oft
unter Sorgen und Nöten seine Ernte ab¬
ringen läßt. Der Junge wächst hinein in den
Lcbenskreis, in den Jahreslauf des Bauern¬
standes. Er erlernt die Arbeitsweise des
Bauern , er bekommt einen Einblick ins

Dorfhandwcrk und er gewinnt durch steten
Umgang mit allerlei Haustieren Freude an
ihnen. Die Jungen werken auf eigenem
Grund und Boden, auf den rings ums Lager
liegenden Feldern oder im Gemüsegarten
des Lagers . Eine besondere Freude für sie ist
es, wenn Sie Wärter Bauern kommen und sie
zur Hilfe holen. Dann strahlen die Augen,
das Krastgcfühl und das Vertrauen zum
eigenen Können wächst. Hilft der Junge beim
Bauern , so wird er auch von ihm verköstigt
und lernt dessen Hauswesen und Familien¬
leben kennen.

Neben der Ausbildung in der Landwirt¬
schaft wird im Lager auch auf sportliche Er¬
tüchtigung größter Wert gelegt. Am Spät¬
nachmittag sitzen Führer und Jungen zusam¬
men, Tagesfragen werden kameradschaftlich
besprochen, die Zeitung wird zur Hand ge¬
nommen, aus der Deutschen Geschichte und
aus der Bewegung wird erzählt. Die Jungen
selbst kommen mit Fragen , die gemeinsam er¬
arbeitet und beantwortet werden. Nach dem
Nachtessen sitzt wieder das ganze Lager zu¬
sammen. Es wird gesungen, vorgelesen,
Spiele werden gemacht oder Briefe geschrie¬
ben. 14 Tage lang verlassen die Jungen das
Lager, um gemeinsam auf Großfahrt in den
Schwarzwald zu wandern.

Bei manchem Jungen weckt dieses Land-
jahrlcben die in ihm schlummernden Kräfte.
Er wird ein ganzer Kerl, der gehorchen»nd
befehlen gelernt hat, und findet zurück zur
Arbeit seiner Vorfahren , so daß mancher nicht
mehr in die Stadt zurück, sondern Bauer oder
Dorfhandwerker werden will. — Erst eine
kurze Zeit ist das Lager in Wart . Und doch
hat .cs sich schon die Achtung und Schät¬
zung  der Dorfbewohner erworben, was
auch bei dem Zusammenwirken anläßlich der
nationalen Dorffeiern in schöner Weise sei¬
nen Ausdruck findet.

Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NSDAP . Kreisleitung Calw. Kreisaus-
bildungsleiter.  Wie schon bekannt ge¬
geben, hat Bannführer Waidclich die Politi¬
schen Leiter des Kreises zum Besuch des
Hitlerjugend - Freizeitlagcrs in Althcim bei
Horb cingcladen (Parteigenossen der Orts¬
gruppe Calw können sich anschließcn). Bei
genügender Beteiligung wollen wir den Be¬
such auf Sonntag , den 16. August ansetzcn.

Anmeldungen bis spätestens Donnerstag,
den 13. August beim Kreisansbilöungslciter
oder Ser Kreisleitung . Fahrpreis etwa 2 NM.

NSDAP.  Ortsgruppe Calw . Der Orts >
gruppenleiter.  Heute Moutag , 10. Ang.,
abends 20 Uhr 15 ist iu der Geschäftsstelle der
Kreisleitung eine wichtige Besprechung der
Zellen- u. Blockleiter. Keine Entschuldigungen.

III., ^V.. »ck» ., M.
HI . Unterbau » 11/126. Die Teilnehmer an

der Ostlandfahrt haben heute abend 8 Uhr
mit voller Ausrüstung im Haus der Jugend
in Calw zum Appell anzutreten.

seits der Alpen ansicdeln und pochten dabei
auch an die Tore Württembergs . Lange jedoch
hielten sie cs im fremden Lande nicht aus,- die
Sehnsucht nach der alten Heimat war zu stark.
Unter der Führung ihres hervorragenden
Pfarrers und Kricgsoberstcn Henri Arnaud
unternahmen sie die bekannte „giorienso ren-
trös" - auf dem Berg La Balziglia hielten sie
dem Ansturm der französischen und piemom
tesischen Truppen einen ganzen Winter lang
stand. Am 18. Mai 1690 schlossen sie mit ihrem
eigenen Herzog Frieden , wobei sie die fernen
Angehörigen in ihr Land zurückrufen Surften.

Jedoch schon 8 Jahre später mußten aus
den Befehl Ludwigs XIV. hier sämtliche in di«
Täler entflohenen französischen Protestant»
und viele eingesessene Waldenser wieder»«
die Heimat verlassen. Sic irrten monatclanj
umher,- endlich gelang es dem holländischer
Gesandten Peter Valkcnicr, in Württemberg
und Hessen für die Flüchtlinge ein Unterkom¬
men zu gewinnen. Der Manlbronner Ober-
amtmann Georg Martin Gräber  hat sich
in Württemberg ihrer mit besonderer Für¬
sorge angenommen. Auf dem Marktplatz i»
Dürrmenz leisteten sie am 15. September 1699
dem neuen Landesherren den Treueid . Es
war nicht leicht, die Flüchtlinge unterzubrin¬
gen. Sie mußten teils in bewohnten, teils in
verlassenen Bauernhäusern , in Blockhütten
oder Erölöchern untergebracht werden- Dazu
kam, daß Sen Leuten jede Erfahrung in der
Landwirtschaft fehlte. Infolge der vorausge-
gangcnen Kriegszciten trafen sie ihre neuen
Felder vielfach verwildert an. Dazu kam noch,
daß die nötigsten Handwerker fehlten, die
schwäbische Bevölkerung ihnen anfänglich Miß¬
trauen entgegenbrachte und die Verschieden¬
heit Ser Sprache manche Schwierigkeit schuf.

Nicht vergessen werden darf, daß die Wal¬
denser die Kartoffel in Württemberg einführ¬
ten. Am 22. April 1702 übcrbrachte der ver¬
triebene Kaufmann Anton Scignoret , in
Wurmbcrg -Lucerne ansässig, Arnaud 200 Stück
Kartoffeln aus der ehemaligen Heimat zum
Geschenk. In den 20er Jahren des letzten
Jahrhunderts verschwand die französische
Sprache in Kirche und Schule,- damit erfolgt«
die Eingliederung in die württ . Landeskirche
Mehr und mehr mischten sich die Waldenser
mit den Deutschen, sodaß wohl heute keine
reinbltttige Familie mehr zu finden ist.

Trotzdem lebt in den Walbcnscrgcmcinden
immer noch die Erinnerung an die große Ver¬
gangenheit und das Bewußtsein der Zusam¬
mengehörigkeit. Die alte Sitte der Walöenscr-
zusammenkünfte, die über den Weltkrieg ein¬
geschlummert ist, hat jetzt mit der Zusammen¬
kunft in Mühlacker, Oetisheim und Schönen¬
berg wieder eine Wiederbelebung erfahren.

Spanien -Flüchtlinge in Berneck
Berneck, 9. Aug. Ueber die Mittagszeit

trafen am Freitag mit zwei Omnibussen 42
Flüchtlinge aus Spanien ein, die durch Ver¬
mittlung der NS .-Gcmeinschaft „Kraft durch
Freude " und auf Kosten der Deutschen Ar¬
beitsfront bis auf weiteres zur Erholung
hier untcrgebracht werden. Es sind einzelne
Personen und ganze Familien mit Kindern,
wovon das jüngste erst vier Wochen alt ist.
Sie trafen in Begleitung des Gauamtswal-
tcrs für „Kraft durch Freude ", des Kreis¬
amtswalters von „Kraft durch Freude ", des
Kreiswalters der DAF . und des Ortsgrup-
pcnleiters von Nagold etc. ein und wurden
hier auf das herzlichste ausgenommen. Manche
der Flüchtlinge beherrschen nicht einmal die
deutsche Sprache. Sie brachten in ihrem
Handgepäck ihre wenigen Habseligkeiten mit»
die sie retten konnten. Voraussichtlich werden
am Montag weitere Flüchtlinge aus Spanien
hier eintreffen.

Ostelsheim, 9. Aug. Der frühere Renn¬
fahrer , Kriegsbeschädigter Karl Gehring,
welcher am 5. Aug. 7.15 Uhr hier zu einer
Motorradfahrt nach Berlin gestartet war , hat
am 6. Aug. abends 6 Uhr nach zäher Fahrt
die Neichshauptstadt erreicht. Er bewältigte
die 800 km lange Reisestrecke in 19 Fahr -Stdn.



Vewatzrt Todesanzeigen auf!
Todesanzeigen im Dienste der Familien¬

forschung
Die Sitte , freudige und traurige Ereignisse

Verwandten und Bekannten mitzuteilen, ist
uralt . ..Hochzeitslader' und. „Leichenbitter'
sind auch heute noch bekannte Persönlich¬
keiten. Allerdings hat seit einigen Jahrzehn¬
ten in der Stadt und vielfach auch auf dem
Lande dem .Leichenbitter' der Buchdrucker
das Wort, die Post den Weg abgenommen.
Die Postboten stellen Hunderte von Todes¬
anzeigen zu und auch in den Zeitungen wer-
den solche veröffentlicht. 6

Daß diese Anzeigen nicht mehr nur
Augenblickswerte  besitzen oder wie
früher im besten Falle als persönliche Er¬
innerungsstück alter Leute betrachtet werden,
ist das Verdienst der Familienforschung.

Die meisten Familienforscher verdanken
ihre ersten Daten über frühere Generationen
den in der Familie zufällig aufbewahrten
.Lotenzetteln . Der Zusammenhang mit
manchen halbvergessenen Seitenzweigen
konnte an Hand der verzeichnet«» Hinter¬
bliebenen festgestellt werden. Bor allem aber
ist die Kenntnis der Wohnorte, in Groß-
städten auch die Festlegung der in Betracht
kommenden Pfarreibezirke wichtig. Dabei ist
es freilich nötig, daß die Todesanzeigen wie
in früheren Zeiten einen möglichst weiten
Verwandtenkreis anführen und sich nicht mit
der Nennung der ..tieftrauernd Hinterblie¬
benen' begnügen. Eine planmäßige Samm¬
lung hätte für die Familiensorschung große
Bedeutung. _

Aus Württemberg
Blitzschläge mit Brandsolge

Geislingen a. d. St ., 8. Aug. Ein heftiges
Gewitter war mit starken elektrischen Ent¬
ladungen verbunden, die in den zwei Alb-
gemeinden Nellingen und Merklingen zu Ein-
schlügen mit Brandfolge führten. In Nel¬
lingen  schlug der Blitz  in das Anwesen
des Bauern Erhard  ein . DaS Feuer
griff rasch um sich, und trotz des sofortigen
Eingreifens der örtlichen und der benach¬
barten Feuerwehren wurde der Dachstock ein
Raub der Flammen. In Merklingen
zündete der Blitz  in einer großen
Scheuer  im Dorf, die mit Erntevorräten
und Maschinen gefüllt war . und hatte zur
Folge, daß die Scheuer in kurzer Zeitspanne
bis auf den Grund niederbrannte.
Bei Feldarbeiten vom Blitz erschlagen

Pfahlbronn , OA. Welzheim. 9. Aug. Bei
einem schweren Gewitter, das über unsere
Markung zog, wurde die 38 Jahre alte Ehe¬
frau des Erbhosbauern Karl Stroh-
maier in Burg Holz,  Mutter von vier
Kindern, bei Feldarbeiten vom Blitz er¬
schlagen.  Ein Kind, das bei der Mutter
war, wurde durch den Blitzschlag betäubt,
hat sich aber bald wieder erholt. Der Schick¬
salsschlag ist um so tragischer, als vor etwa
zwei Jahren Scheuer- und Stallgebäude der
Familie Strohmaier durch Blitzschlag einge-
äschert wurde.

Jungarbeiter , Jungkaufleute , Schüler!
Geht ins Freizeitlager Altheim,
Ihr « erdet begeistert sei« !

Württemberg« Tauleiter über seine Ein¬
drücke bei den Olympischen Spielen

- Iistc. Berlin , 8. August.
Mit grünen Girlanden ist das Haus fest¬

lich geschmückt, das die Vertretung Württem-
bergs und ihren Chef, den Gesandten Dr.
Boßler,  beherbergt . Es liegt gleich hinter
der Reichskanzlei. Württemberg -Hohenzol-
lerns Gauleiter, Reichsstatthalter Murr,
empfängt uns in seinem Arbeitszimmer. Vom
Weltfreizeitkongreßin Hamburg traf er am
Tage der Eröffnung der Olympischen Spiele
in der Reichshauptstadt ein. Ter Reichsstatt.
Halter erzählt, daß schon iw Hamburg ein
herzliches Verhältnis zwischen den mter-
natwnalen Teilnehmern herrschte; eine Un¬
garin gab dieser Tatsache durch das Wort
Ausdruck, daß sie auf der Hamburger
Tagung dasHerzDeutschlands ent¬
deckt  yabe.

Auf unsere Fragen nach seinem Eindruck
vom bisherigen Verlauf der Spiele erwiderte
der Reichsstatthalter, daß abgesehen von den
erfreulichen deutschen Erfolgen und von der
grandiosen Organisation des Reichssport-
feldes vor allem der politische Wert
der Xl . Olympischen Spiele im Hinblick auf
das Ausland unschätzbar  sei . „Auslän¬
der. die wirklich ehrlichen Willens zur Ob¬
jektivität hierher kamen, werden nach ihrer
Heimkehr allen Verleumdungen aus Grund
ihrer praktischen Erfahrungen entgegentreten.

WaS künftig im Ausland über uns gelogen
wird , kann der nicht mehr glauben , der unser
Land und seine Hauptstadt in diesen Tagen
erlebt hat .'

Wie dumm die Hetze gegen das Deutsche
Reich vor den Olympischen Spielen betrieben
wurde, beweist ein Fall , den Reichsstatthalter
Murr von einem Bekannten erfuhr. Dieser
hat einen Afrikaner im Quartier , der über
Paris nach Deutschland fuhr. In Frankreich
aber hatte man dem Olhmpiagasr derartig
Angst gemacht, daß er seine Frau in Paris
zurücklreß und allein hier emtraf . Als er
»edoch weder an allen Straßenecken einen
Polizisten mit gezücktem Gummiknüppel traf,
der alle niederschlug, die nicht mit dem deut¬
schen Gruß grüßten, noch die Maschinen-
gewehre auf den Straßen sah. mit denen an-
geblich auf jeden auftauchenden Juden ge¬
schossen würde, schrieb er seiner Frau , sie
solle ruhig kommen, denn Deutschland ei
das ruhigste und ordentlichste
Land der Welt.

Der Reichsstatthalter verbringt die Vor¬
mittage meist auf dem Reichssportfeld, wenn
er nicht durch Arbeit verhindert ist. Er kehrte
am Freitag nach Stuttgart zurück und wird
erst wieder gegen Ende der Spiele nach Ber¬
lin kommen, um an der Schlußfeier teilzu-
nehmeu. , ^ — —. ,— .

EAtverer Sagelschlag
lm Sel-entzeinm Bezirk

Heidenheim, 8. August. Während über
Heidenheim nicht ein Tropfen Regen fiel,
prasselte ein Hagelschlag über Schnaitheim
hernieder, daß es nur so eine Art hatte . Er
dauerte nur etwa 10 Minuten , doch genügte
dies, um sehr großen Schaden an den Früch-
len des Gartens und des Feldes anzurrchten.
Die ganze Landschaft war in ein winterliches
Bild verwandelt, das auch noch nach Stun¬
den zu sehen war . Die Hagelkörner waren
im Durchschnitt erbsen- und haselnußgroß.
An einzelnen Stellen gingen sie in solch rei¬
chem Maß nieder, daß man mehr als knöchel¬
tief in den Hagelkörnern waten konnte. Die
Gerste, das Korn, soweit es noch nicht gemäht
war . wurden vernichtet. Viele Aecker waren
wie eingewalzt. Auf dem Wege nach Natt¬
heim sah es ganz bedenklich aus . In den
Wäldern sah man oft auf großen Flächen
kein grünes Fleckchen mehr, weil alles mit
weißen Hagelkörnern übersät war.

ResimenlslrMr»-rrM'MrllkMberger Mier)
Am 23. August ds. Js . begeht eines der

ältesten Regimenter des alten württ . Heeres,
das ehemalige Jnf .-Regiment Alt-Württem¬
berg (3. Württ .) Nr. 121 die Feier seiner
Gründung vor 220 Jahren im Jahre 1716
in seiner früheren Garnisonsstadt Üudwigs-
burg, verbunden mit einem Wiedersehensfest
in Erinnerung an die bedeutungsvollen
Kämpfe des Regiments vor 20 Jahren vor
Apern und an der Somme. Das Programm
enthält u. a. am Vorabend eine Begrüßung
der auswärtigen Kameraden, am Sonntag

Feldgottesdienst. Regimentsappell und Ge¬
fallenenehrung auf dem Arsenalplatz. Marsch
durch die Stadt und Vorbeimarsch im
Schloßgarten. Besichtigung der neuen Oster-
Holzkaserne. Konzert und Festbeleuchtung im
Schloßgarten.

Der Verbindungsmann ist wichtig!
Wie wichtig er ist, weiß ein jeder, der im
Felde war . Heute kämpfen Sie einen anderen
Kampf, einen nicht weniger harten . Sie
kämpfen mit den friedlichen Waffen der Ar¬
beit für die Sicherstellung der Ernährung un¬
seres Volkes. Der Verbindungsmann zwischen
Ihnen in der vordersten Linie und der Füh¬
rung ist die Zeitung . Sie verbindet Sie aufs
schnellste mit den Parolen (der Reichsregie¬
rung) für die Erzeugungsschlacht 1936. Sie
meldet Ihnen ausführlich die Erfolge der
Erzeugungsschlacht 1935. Sie weckt das Ver¬
ständnis für Ihre Arbeit in allen Volksschich¬
ten. Ihre Zeitung ist der Verbindungsmann
im Dienste Ihres ganzen Berufsstandes . Sie
dürfen daher auch im Sommer nicht einen
Monat die Verbindung zu Ihnen avreißen
lassen. Die paar Minuten für eine rasche
Orientierung durch den Verbindungsmann
„Zeitung" kann und muß  jeder täglich
erübrigen . Die meisten anderen Bauern und
Landwirte können es doch auch.

kmer klunge braucht ckie6 läge luiigllanii-
lager rur Vervollkommnung seiner lsger-
sportlielien Vuslrilclung un<1 Ablegung <ler
l )l»ungen kür «las Q .̂-illeistungsaltreiclien.

Versagt ikm üalier niekt äiv
^eilnalimeerlaubnis!

Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 8. Aug.
Großverkauf: Taseläpfel (einheimische) 20

bis 28, Tafeläpfel (ausländische, netto) 24
bis 28. Fallobst b bis 10, Tafelbirnen (ein¬
heimische) 20 bis 28, Tafelbirnen (auslän¬
dische, netto) 22 bis 28, Taseltrauben (aus¬
ländische, netto) 38 bis 45, Erdbeeren (Mo¬
natserdbeeren) 100, Himbeeren 50, Stachel¬
beeren 22 bis 25, Johannisbeeren , rot und
weiß 22 bis 28, Brombeeren 35 bis 40, Prei¬
selbeeren 28 bis 32, Heidelbeeren 25 bis 28,
Kirschen(Weichsel) 35, Mirabellen 35 bis 40,
Pfirsiche, einheimische 40 bis 48. ausländische,
netto 42 bis 45, Pflaumen 20 bis 26, Reine-
klauden 30 bis 35, Frühzwetschgen 24 bis 28;
Kartoffeln 4,8 bis 5, Wachsbohnen 25 biS
30, Stangenbohnen 20 bis 22. Buschbohnen
16 bis 20. Pfälzer 12, Wirsing 6 bis 8. Weiß-
kraut 6 bis 7. Rotkraut 8 bis 10. gelbe
Rüben 6 bis 8, Zwiebel 6 bis 8. Tomaten
(Treibhaus , einheimische) 25 bis 28, aus-
ländische, netto 17, Spinat 15 Pfg. je V, kg,
Kopfsalat 4 bis 10. Endiviensalat 5 bis 10,
Blumenkohl 20 bis 80. Gurken 15 bis 30.
Salzgurken 1 bis 2, Rettich 4 bis 10. Selle¬
rie 6 bis 15. Kopskohlrabi 3 bis 6 Pfg. je
Stück, 100 Stück Einmachgurken 65 bis
70 Pfg., rote Rüben 6 bis 8, Karotten 8 bis
12, Monatrettich, rote 6 bis 7, weiße 7 bis
9 Pfg. je Bund . Als Kleinhandelspreise gilt
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß-
Handelspreisen als angemessen. Marktlage:
Zufuhr in Obst und Gemüse genügend. In
Obst wurden etwa 1500 Zentner angeliefert.
Verkauf in Obst zurückhaltend, in Gemüse
lebhaft. Die Bruttopreise für Auslandsware
liegen 10 bis 12 Prozent unter den angege¬
benen Nettopreisen.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen

Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt:
Kartoffeln 7, Bohnen 25—30, gelbe Rüben 12,
Weißkraut 12, Rotkraut 15, Wirsing 12, rote
Rüben 12, Zwiebel 12, Tomaten 28—36, Spi¬
nat 20 je das Pfü.; Kopfsalat 8—12, Endivien
8—12, Gurken 15—35, Kopfkohlräbchen5—6,
Blumenkohl 16 —40 je das St .; Rettich 16 der
Bund ; Heidelbeeren 80, Himbeer 86, Birnen
30—38, Aepfel 30—85, Frühzwetschgen 30—35,
Trauben 65 je bas Pfund ; Einntachgurken
100 St . 90 Pfennig.

Verordnung über Enteneier
Der Reichsminister des Innern und der

Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft haben eine Verordnung über
Enteneier erlassen. Danach dürfen Enteneier
nur dann zum Verkauf vorrätig gehalten,
feilgehalten, verkauft oder sonst in den Ver¬
kehr gebracht werden, wenn sie die deutlich
lesbare, in unverwischbarer, kochechter, nicht
gesundheitsschädlicher Farbe angebrachte
Aufschrift: Entenei ! Kochen!  tragen.
Die Kennzeichnung muß in ovaler Umran¬
dung mit lateinischen Buchstaben von min¬
destens 3 Millimeter Höhe aufgedruckt sein.
An den Behältnissen, in denen Enteneier seil-
gehalten werden, muß an einer gut sichtbaren
Stelle auf einem mindestens 20 Zentimeter
langen und 15 Zentimeter breiten Schild die
deutlich lesbare Aufschrift: Enteneier! Vor
dem Gebrauch mindestens acht Minuten
kochen oder in Backofenhitze durchbacken! -u
gebracht sein.

Amtliche Bekanntmachungen.
EWW mMW MgelnldelerWehkVllithlM

öllerer SedurlrjihrMe
Berichtigung

In meiner Bekanntmachung vom 7. 8. 1936 in Nr . 232 der
Echwarzwafd-Wacht muß es heißen, statt „vor dem 31. Mürz 1891
geboren find": „nach dem 31. Mürz 1891 geboren find."

Ealw, den8. August 1936.
Der Landrat:

J .V. vr . Hailer,  Regierungsassessor.

, Agenbach, den 10. August 1936

Todesanzeige
Echmerzcrsüllt geben wir Berwandten, Freunden

und Bekannten die überaus schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Tante

Katharine Gail
geb. Günther U

im Alter von 66 Jahren, durch einen jähen Unglücksfall
und durch Gottes Zulassung von uns gerissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Pater : Friedrich Galt mit Kinder«

Marie und Michael
Die Beerdigung findet Mittwoch mittag 2 Uhr statt.

lm verkSimir rum Nrkois
bedingen .Hie Anzeigen die niedrigsten Geschäftsun¬
kosten, dazu noch Unkosten, die von vornherein eine
rentable Geldanlage garantieren.

Calwer
Liederkranz

Anstatt Donnerstag
heute Abend 8 Uhr
wichtige Singstunde

für Männerchor
im Badischen Hof.

anschließend
wichtige Besprechung. K.
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Gute Hosen
blaue Arbeitshosen 2.70, 3.30, 4.40
Zeughosen 3.80, 4.20, 4.50, 4.70, 4.90, 5.20
Englischlederhofen 5.50, 6.60, 7.50, 7.70, 8.00
Samtkordhosen 6.50, 6.65, 7.50, 8.20, 8.35
Ripskordhofen 7.00, 7.30
Gestreifte Hosen 4.00. 4.70, 5.50, 6.20, 7.50,

8.50, ll .00. 12.00
-albtuchhosen S.50, 7.30, 8.50, 9.00, 9.50,

9.90, 11.70, 13.50

Paul Rauchte, am Markt, Calw

Fahre mit meinen Wagen am
Mittwoch, 12. ds. Monats nach
Schloß Lichtenstein— Nebel¬
höhle—Hohenzollern sowie nach
Freudenstadt—Triberg—Titi¬
see—Feldberg —Hvllental —
Freibnrg.

Anmeldung bei
Omnibus -Hammann

Bad Teinach
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Wir suchen för unser«Betrieb
noch einige tüchtige,jüngere

VSl' nsus
qsf-uscnysöSmpsts
Stoudrauosp
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Sünstig « Natenradlungeo
von ne«. ». - nnonslt . an
lu >nS«n e-cdq-rcNiiiHn
>WI«v«rkeäü Vttterslod/VVestl.

Schöne Bohnen
jeder Quantum verkauft

Ehr. Stürner» Tel. 674

M sofortigen Eintritt
Ziegelwtttz DitzingenS.M.0.H.

Ditzingen
Bestelle« Sie die
.SSmemald-Mchl'
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